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Die ruUchc Offcufivc an dcr OstsrM 
iZUM 

Wlle amtlich«« u«d halbamtlich^ Lügen Petro-
trumms können das nicht verschleiern. 

' ' '  —  i  
Alle russischen Angriffe der Raffen werden mit großen Berlvken 

für sie abgeschlagen. 

Engländern nnd Franzosen gehts an der Somme nnd bei Berdnn nicht Vesser. 

l 
^LLI^L !)<!l lieküünöe^Ln öL/n Iveittren Äölöllngen 
der Nüssen Halt geboten. — Sie weisen in ihren neuen Stellungen 

alle noch so heftigen Angriffe der Russen zuriick. — Die russischen 

.! Verluste sind kolossal. Petrokrunzm will zivar mit Unterstützung 

. ' Londons dcr Welt weismachen, daß die Russen demnächst in Ungarn 
einbrechen werden, aber das wird am Nimmermehrstage geschehen. — 

. ' H)ndenburg hat „.Halt" gerufen und diesem Befehl mü.ssen die Russen 

gehorchen. — Dias wissen sie von früher her. — Den Alliirten im 

XWesten geht's nicht besser. — Sie stürmen und stürmen und werden 
zuriickgeschlagen. — Sie mögen diese Stürmerei noch eine Weile fort-

setzen. — An .eine Durchstoßung 'der deutschen Linien ist nicht zu denken. 
. ' — Endlich wird ihnen wohl die Puste ausgehen. — Wie auch den 

Italienern. — D-ie prahlen, .sie stünden nurHnoch 13 Meile»;'^von 
' Trieft. — Aber zwischen ihnen und Triest liegt ein Gebirgsrücken. — 

Und auf diesem sind die Oesterreicher verschanzt. — Triest ist ihnen 
. '""nahe — und doch so fcrni-.!'<^ 

Är Krieg. 
Alle Angriffe der Russen abgeschlagen. 

B e r l i n  u n d W i e n  b e t o  n  e  n  
d . i  e  s c h w e r e n  V e r l u s t e  /  

d e r  R u s s e n .  

B e r l i n ,  ü b e r  L o n d o n ,  " l ' S .  A u 
gust. Ueber die Operationen an der 
Ostfront wurde gestern folgender amt
licher Bericht in Berlin ausgegeben: 

„Front des Generalfeldmarfchallsi 
von Hindenburg: In der Gegenh von 
Skrobiowa und am Oiginsky ^nal 
südlich vom Wygonowskoie See wuroe 
der russische- Vormarsch zurijckgedIWgt. 
Deutsche Abtheilnngen zersprengten 
russische Vorposten ösjlich vom KÄsnal 
unter beträchtlichen Verlusten für den 
Feind. Nahe Zaretfche und am Stok-
hod wurde die Schlacht mit russischen 
Truppen, die vorgerückt waren, zu un
seren Gunsten entschieden. 

„Starke russische Angriffe wurden 
gegen Lub und denl Graberka-Ab-
schnitt südlich von Brody gerichtet. 
Dieselben wurden mit sürchterlichen 
Verlusten für den Feind abgeschlagen. 
Neue Angriffe sind jetzt im Gang. 

„Front des Erzherzogs Karl Franz: 
Russische Angriffe gegen den Zborow-
Konjucat) Abfchintt schlugen fehl. Die-
lenigen Verbände des Feindes, welche 
durch unsere Linien gedrungen waren, 
wnrden durch einen Gegenangriff zu-
rückgelvorfen; hierbei machten wir 
über 300 Gefangene. Westlich von 
Monasterzusk unternahm der Feind 
einen fruchtlosen Angriff. Unser Feu
er brachte ihm schwere Verluste bei, 

„Balkan-Front: Nichts von Bedeu
tung hat sich ereignet." j . > . 

Der Wiener Bericht. -

W i e n ,  ü b e r  L o n d o n ,  1 . ? .  A u g u s t .  
Erbitterte ^äinpfe südlich voir» Brody' 
endeten damit, dah ein russischer. Mas
senangriff abgeschlagen wurde, wie 
gestern amtlich von Wien öekannt ge
geben wurde. Auf der ganzen Front 
zwischen dem Dlniefter u^d dem füd-
westlich von Zalotsche gelegenen Gebiet 
kanl dcr Feind in engere Berührung 
mit den Truppen der deutschen Ver
bündeten. Der Bericht lautet: 

„An der Hindenburgschen Front hat 
GenerÄ Bohm-Ernlolli nordivestliijh 
von Zalotsche russische Massenangriffe 
abgewiesen. Vor unseren Stellungen 
ist das Feld nnt russischen Todten be
deckt. In der Gegend von Brody 
wurde ein russisches Albatros-Flug? 
Aeug von einem österreichisch-ungari
schen Flieger in Brand geschossen und 
zur Erde gebracht. 

„An der Front des Erzherzogs Karl 
haben unsere Truppen südöstlich von 
Vorocht ihre Stellungen behauptet trotz 
ungemein hestiger feindlicher Angriffe, 
die alle vollftändig versagten. Westlich 
von Stanislau wurden zwei russisch^ 
Divisionen abgewiesen, der Kampf dort 
geht Tag und Nacht weiter; östlich voni 
Dniester haben wir nur noch kleinere 
Truppenkörper. 

„In Wolhhnien und am Stochod 
waren die Kämpse weniger bitter. Es 
ist jetzt bestimmt festgestellt, daß bei 
den letzten Angriffen ai? dieser Front, 
Hie smnmt und sonders fehlfchlugen. 
die russische Garde eingesetzt wurde 
und diese noch schwerere Verluste hat
te, als die Linientruppen." 

, Peirokrummer Phantasien. 

i  P e t r o  ̂  r u M . M ,  ü b e r  L o n d y n ,  

15.'Aug. Der Amtliche russische Be
richt von gestern Abenö meldet weitere 
Gewinne der Russen am Sereth und 
am Zlota Lipa. Letzteren sollen russi
sche Truppen an mehreren Stellen auf 
das westliche Ufer zu i'lberfchritten ha
ben, auch ist das Dorf Tuftoby, nord
westlich vom Dniefter, den Russen in 
die Hände gefallen. In dem Bericht 
wird noch ertoähnt, das; ein belgisches 
Radsahrerkorps sich am Sonntag bei 
ber Einnahme des Dorfes Zborows/ 
am Strypa, ausgezeichnet habe. 

Die Zeitung Retsch, das Mundstück 
der russischen Regierung, schätzt die 
Beute der Russen während der letzten 
Woche auf 84,930 Gefangene, darun
ter 1730 '^fiziere, 69 GeschüHe.Md 
342 Maschivengew.ehre und- Boinben-
w e r s e r . ^  >  l  

B e r l i n ,  d e n  1 5 .  A « s v s t  ( l i b e r  
London, S Uhr 02 Nachm.). Oie 
dc^ttsch-österreschisch-ungarische» Tttip-
pen unter Htencrat Graf von BM-
uier setzen dem weiteren Vordringen 
der Russen an der oberen Stil^pa in 
Nord-Galizieit hartNäMgen Wider-
l^tand entgegen^ so »vird heute von der 
Obersten Heeresleit^nng amtlich ange
kündigt. Sie haben furchtbar heftige 
Angriffe itt der Seborow-Koninchy-
Gegend vollständig abgeschlagen. 

B e r l i n ,  1 5 .  A u g u s t ,  ( ü b e r  L o n 
don, 3 Uhr 30 Min.) Nach dem von 
der deutschen Obersten Heeresleitung 
heut ausgegebenen Bericht, ist Kaiser 
Wilhelm mit dem Chef des großen Ge-
ncralstabes, General von Falkenyayn, 
von der Westfront, wo er sich einige 
Tage zumeist bei der Armee des Kron
prinzen aufhielt, wieder nach der Ost-
Front abgereist. . , 

Vergebliche Angriffe der Älliirten an 
, der Westfront. 

B r i t e n  a u s  7 0 0  D a r d s M r ä -
^ i ben vertriebe n./ ^ 

B e r l i n ,  ü b e r  L o n d o n ,  1 5 .  A u g .  
Deutsche Stellungen an der Somme 
wurden am Sonntag und in der Nncht 
zum Montag hestig angegriffen, wie 
das Kriegsnnnifterium in Berlin ge
stern Abend bekannt gab. Zwei ffarke 
Vorstöße der Franzosen nahe Mture-
pas brachen zusammen. Den Briten 
gelang es anfangs, auf einer Breite 
von 700 Dards in die ersten deutschen 
Schützengrabenlinien einzudringen, 
doch lvurden sie im Laufe dcr N^cht 
wieder vertrieben. D^er Bericht lautet: 

„Südwestlich der Straße ^iypval-
Pozieres gelang es Sonntag früh dyn 
Briten, auf einer Breite von 700 
Aards in die erste deutsche Grabensinie 
einzudringen. Sie wurden im Laüfä 
dcr Nacht durch einen Gegenangriff 
wieder herausgeworfen. 

„Vor Guillemont und den im Sü
den angrenzenden Linien wurde eiri 
feindlicher Massenangriff unter schwe4 
ren Verlusten für den Feind abgeschla
gen. ' ! 

„Zwei äusA:rst starke französischo 
Angriffe im Mschnitt zwifchen Mau-^ 
repas und dem Osten von Hem brachen^ 
ebenfalls zufammen. 

„Südlich vom La' Bassee-Kanal. 
wurde lebhast gekämpft. Feindliche 
Patrouillen legten rege Thätigkeit an 
den Tag, befonders nördlich von 
Rheims. Dort gelang es Rekognoszi-
rungsdetachements nach ausgedehnten! 
artilleristischen Vorbereitungen vorzu
rücken. Ihre Operaliionen tvaren von 
keinem Erfolg begleitet. 

D i e  K ä m p f e  b e i  V e r d u  n .  

Nachträgliche BerMe bestätigen, 

s daß die. Franzosen in der Nacht des 12. 
August (vom Samstag auf Sonntag)., 
das ^rf Fleury und unsere, östjich 
davon gelegenen Befestigungen ange
griffen hatten, jedoch vollständig abge
wiesen worden waren. Ein feindlicher 
Angriff mit .Handgranaten nordwest
lich von dem Werk Thiaumont wurde 
am Sonntag abgefchlagen. 

^ Der Pariser Bericht. -

P a r i s ,  1 5 .  A u g u s t .  S ü d l i c h  d e r  
Somme und am rechten Ufer der Maas, 
herrschte gestern lebhafter Geschütz
kampf, wie der amtliche französische 
Bericht von gestern Abend besagt. Ein 
deutscher Aeroplan warf Bomben auf 
Rheims, und gleichzeitig nahmen deut-
fche Batterien verschiedene Theile der 
Siadt unter.Feuer. Ein Krankenhaus 
wurde zerstört und sechs darin befind
liche Personen getödtet. An den übri
gen Punkten der Front wurden die 
Operationen durch^schlechtes Wetter ge
hemmt. 

.Heute Nachmittag berichtete die 
sranzösische Heeresleitung, daß an der 
Somme-Front^ sranzösische Truppen 
vorgestern Abend einige Schützengrä
ben links der Straße von Fay nach 
Deniecourt genommen hätten; in dcr 
Gegend von Maurepas ist lcbhastes 
Geschützfeuer. 

V^or Verdun wurden bei der Höhe 
304 (linkes Maasufer) und in der 
Nähe von Fleury (rechtes Maasufer) 
deutsche Angriffe abgeschlagen. 

London gibt Verlust zu. 

L o n d o p ,  1 5 .  A u g .  U e b e r  e i n e n  
Erfolg, den deutsche Truppen an der 
britischen Front nördlich von der Som
me erzielten, sagt ein gestern in Lon
don ausgegebener amtlicher Bericht: 

„Sonntagabend saßte der Feind 
westlich von Pozieres zeitweilig in ei
nem Theil der von uns im Laufe des 
Tages eroberten Schützengräben Fuß. 
Sonst hat sich an der britiickien Front 
zwischen Ancre und Somme nichts ver
ändert. . ^ 

„SüMch vom Vorsprung bei 
Dpern machte eine britische Abtheilung 
einen erfolgreichen Streifzug in die. 
feindliche Linie, von dem sie ohne Ver-^ 
luste zurückkani. In dieser Msgend 
geht die MlNierthä^gkeit lebhaft wei
ter; an'Finet^WeAe nördlich vom Ka
nal von Npern iiach Comines erzwan
gen wir uns einen Zugang in eine 
deutsche Gctllerie, von der wir ein bc:-
trächtliches Stii.ck sprengten; wir er
beuteten außerdem einiges Miniermcr-
terial; in der Nähe von Cordonncrie 
brachten wir ebenfalls mit Erfolg eine 
Mine zur Sprengung." 

Italiener blutig abgewiesen. 

B e r l i n ,  d r a h t l o s  ü b e r  S a y v i l l e ,  
15. August. Ein aus Wien übermit
telter amtlicher Bericht über die Käm
pfe an der italienischen Front meldet!: 

'„Die Italiener gingen wieder mit 
starken Streitkrästen gegen unsere 
neuen Stellungen zwischen der See 
und dem Monte San Gabriele vor; 
östlich vom Ballone-Thal schlugen die 
Unsrigen mehrere .feindliche Angriffe 
ab. 

„Am heftigsten tobte der Kampf auf 
den Höhen östlich von Gjörz, wo sieben 
Angriffe der Italiener unter den 
schwersten Verlusten zusammenbrachen. 
Seit Beginn des neuen italienische»^ 
Ängrisfes haben wir 5000 N^nn, da
runter 100 Offiziere, gefaiigen ge
nommen. 

„Auf dem südöstlichen KriegssckMl-
platz lvaren nur die üblichen kleineren 
Scharmützel^an der unteren Vojusa in 
Albanien." ^ ^ 

G d b e n  h a r t n ä c k i  g e n  W i d e r -
s t a n d z u . -

R o m ,  ü b e r  L o n d o n , .  1 5 .  A u g u s t . '  
Ein am Miontag in Rom ausgegebener 
Bericht theilt mit, daß die italienischeli 
Truppen am Sonntag fortftchren, die 
österreich-ungarischen Truppen auf der 
Karst-Hochebene zurückzudrängen, und 
östlich von der Höho 212 eine weitere 
starke SchützengrabeNlinie durchstoßen 
haben; dort sollen ihnen etwa 800 Ge
fangene in die Hände gefallen sein, i 

Russen in Persien weiter zurückgewör-! 
fen. . ^ 

K o n st a n t i n o p e l, über Lon-^ 
don, 15. August. Die türkische Armee 
führt ihre vor nicht langer Zeit in^^ 
Persien eingeleitete Offensive mit 
Energie fort, nnd hat russische Trup-^ 
Pen, die ihre rechte Flanke zu gefähr-. 
den versuchten, völlig aufgerieben, wie 
Montagabend amtlich in Konstantino
pel bekanntgegeben wurde...Der Be
richt lautet: 
. „Persische Front: Dcr rechte Flügel 
unserer Armee hat die Rüssen nach 
mehreren Gefechten aus dem Dorf Ha-
madan und der angrenzenden Ebene 
herausgetrieben und in nordöstlicher 
Richtung in die Flucht getrieben. Wir 
imhmen' 315 Russen gefangen. D?r 
Feind verlor in einer S'chlacht an einer 
befestigten Stellung ungefähr 1000 

Mittwoch, »e« tS. August tAt« 
KritgSmchkillilm. 

Jahrglmg KS Ro. 19S 

B e r l i n ,  d r a h t l o s  ü b e r  S a y v i l l e ,  
15. Ailgust. Eine amtliche Depesche 
aus Wien bi'sagt,^daß am 11. August 
k. und k. AcroMan-Geschwader in 
ausgedehntem Mäße das Arsenal, den 
Bahnhof, solvie die Außenwerke und 
Außenforts von Venedig mit Bomben 
beltUt hat. 

„Guter Erfolg wurde trotz Gewit
ter Und Regen erzielt", sagt der Be
richt. „Feuer wurden im Arsenal und 
am Bahnhof beobachtet." . .. .. 

M N  o G e i n  e r s o l g r e i  c h  e  r  
L u f t a n g r i s f .  

i ^'^,Ein Geschwader österreich-ungari-
scher Wasserflugzeuge führte in der 
Nacht vom v. August ein erfolgreiches 
Bombardement aus eine feindliche 
Batterieder Mündung des Jfonzo 
und die x feindliche Fliegerstation in 
Grado Ms", sagt«ein früherer Bericht 
der LsteHeich-ungarischen Admiralität. 
Mehrere Treffer tvurden gemacht. Un
sere Wasserflugzeuge kehrten trotz hef
tiger Beschießung unbefchädigt zurück." 

T ü r k e p  s i e g e n  i n  A r a b i e n .  

B e r  l ß  n ,  d r a h t l o s  ü b e r  S a y v i l l e ,  
15. August. Türkische Truppen haben 
die Anhänger des ehemaligen ^irs 
Vaussein aus ihren Verschanzungen im 
Ashkar-Paß, 80 Kilometer siidlich von 
Medina, vertrieben, wie die Uebersee-
Nachrichte^agentur am Mlmtag mel
det. Scheich Hamid Elmansn'r hat sich 
den Türken ergeben. 

R us ss f^K Sieg in Klein-
>  A s i e n  ?  

P e t r o k r u m m ,  ü b e r  L o n d o n ,  
15. August. Wie in Petrokrumm 
amtlich mitgetheilt wird, ^ben russi
sche Krie^gsschiffe sÄndliche Stellungen 
anr südwestlichen User des Van-Sees 
beschossen und den Feind gezwungen, 
sich zurückzuzichen. ^n Persien sollen 
russische, Truppen „etliche" Stellungen 
nördlich bon Sakkitz besetzt haben. Im 
Nordey von Hamadan dauert die tür
kische Offensive fort. 

D i e  e n g l i s c h e  L e s a r t  d e v  
, . .  V  e  r , s ' e  n L u  n  g  d e s  Z e r  -

> W r c r  „ L a s s o s " .  

L o n d o n / 15. Aug. Der briti
sche Torpedobootzerstörer Lässoo ist am 
Sonntag an der holländischen Küste 
gesunken, entiveder durch eine Mine^ 
oder durch den Torpedo eines Tauch-
boi^tes, wie NZontagnachmittag amtlich 
in London mitgetheilt wird. Sechs 
Mann von der Besatzung des Torpedo-
bootzcrstörcrs werden vermißt; zwei 
Mann an Bord wurden verwundet. 

Das amtliche Pressebureau erklärt 
die im deutschen Bericht enthaltene Be
hauptung, das Kriegsschiff sei im Ka
nal verseilkt worden, für falsch, und 
betont, daß die Laffoo „wenige Meilen 
von der holländischen Küste" vom 
Schicksal ereilt worden sei. -j 
N o c h  v i e r  S c h i f f e  v e r s e n k t .  

L o n d o n ,  1 5 .  A u g .  E i n e r  D e 
pesche an das Reuterbureau zusolge ist 
der dänischi! Dampfer Jvar von einem 
Z^auchboot am Sontitag bei Genua, 
Italien, versenkt Wörden. Die Besa
tzung des Dampfers wnrde gerettet. 
Der Dampfer hafte 2,139 Tonnen 
Gehalt. 

Lloyds Agentur theilt mit, daß der 
italienische Dampfer Nereus (3,980 
Tonnen), das italienische Segelschisf 
Dina und der französische Segler 
Saint Gnetan versenkt worden sind. 

C h i n e s e n  g r i f f e n  J a p a n e r  

Tokio,"^^ 15. Aug. Chinesifck)e 

Todte und Verwundete, 2000 Kisten nichts verändert." 

Munition, fowie eine Menge Gewehre 
und Ausrilstungsgegenstände, letztere 
zum Theil verbrannt. An demfelben 
Tage stürmten unsere Truppen nach 
einend Eilmarsch von 20 Meilen die 
feindlichen Höhdnstellungen I?ei Essada
bad; am uächsten Tag schlugen die 
Türken die Nachhpt der Russeu, welche 
aus starken Kavallerieabtheilungen be
stand, in die Flucht. Am 11. August 
endlich lvurden die Russen aus dem 
nördlichen Abschnitt der Hamadan-
Ebene vertrieben. Diese Ebene ist jetz^ 
vollständig vom Feind gesäubert. 

„Lkaukasus-Front: Ein Theil unse-^ 
res linken Flügels vertrieb den Feind 
aus den Höhenstellungen südlich von 
Tatnan, zivang ihn zur Flucht nach 
Norden in der Richtung auf Ak^latte 
zu, das wir besetzten. Nördlich von 
Bitlis ist kein Feind 20 Meilen weit 
zu sehen. > 

„In Aegypten ' hat sich.alichts von 
Bedeutung zugetragen. Es ist jetzt 
festgestellt, daß gelegentlich unseres 
letzten Fliegerangriffs am Suezkanal 
zwei Patrouille-Boote und ein Flug
zeugschuppen zerstört wurden; in Fs-
mailia wurden drei britische Ofsiziere 
getödtet. . . : > ' / 

„An den anderen Fronten hat sich 

Truppen griffen die japanische Garni
son von Chengchia Tun, zwischen Muk
den und (^aoyang Fu an. 17 japa 
nische Soldaten und ein Ofsizier sind 
getödtet bezw. verwundet worden. 
Diei>: Nachricht aus offizieller Qielle 
trifft über Changchiatun in Tokio ein. 
Die japanischen Militärbarracken in 
Changchiatun werden von den chinesi
schen Truppen belagert. Die japani
schen Garnisonen von Kniyuan und 
Sudinghai eilen den belagerten Trup
pen zur Hilfe. Die Kämpfe sollen nach 
der Verhaftung eines japanischen 
Kaufmannes ausgebrochen sein. 

Italienischer Dreadnought im Hafeil 
aufgeflogen. 

300 Mann find ertrunken. 

P a r i s ,  1 5 .  A u g u s t  ( 5  U h r  1 5  
Morgens). Wie eine Depesche.aus 
Turin an das „Petit Journal" meldet, 
ist auf dem im Hafen von Tarent lie
genden italienischen Dreadnought Leo
nardo Da Vinri Feuer ausgebrochen. 
Eines der Munitions-Mägazine eN'lo-
dirte, wodurch das Niesenschiff von 
22,000 Tonnen sich auf die Seite 
neigte, wobei 300 Mann der Besatzung 
ertranken. Dus Datum des Unfalles 
wird in der Depesche nicht angegeben. 
Es heißt nur, an einem Tage im Au
gust. Wie die Depesche meldet, brach 
das Feuer in der <Ähiffsküche aus und 
verbreitete sich ungeheuer rasch. Der 
Kapitän befahl sofort, die Munitions
magazine zu überfluthen und versuchte 
das Schiff auf den Strand zu setzen, 
aber eines der Magazine explodirte. 
ehe das geschehen konnte. Das Schiff 
neigte sich auf die Seite und eine große 
Anzahl dcr Mannschast wurde in die 
See geworfen, von der 300 Mann er
tranken. Man glaubt, daß das Schiff 
wieder aufgerichtet un^ flott gemacht 
werden kann.^/ 

Aus der Bundeshauptstadt; ^ ^ ^ 

D a s  B u  n  d  e  s  a b g e o r d n e t e  n -
h a u s  f t ^ i m m t  d e m  F l o t -

-  t e n  - P r o g r a m m  d e s  -
>  S e n t s  z u .  

W a s h i n g t o n ,  1 5 .  A u g u s t .  D e r  
Kongreß hat heute ?lbend..M^sächlich 
das ganze Programm der ^tionalen 
Vertheidigung dadurch erledigt, daß 
das Bundesabgeordnetenhaus den vom 
Senat angeiwmmenen Echöhungen der 
Bewilligungen für, die Flotte für den 
Bau von Schiffen und Erhöhung des 
Mannsckiaftsstandes, über welche sich 
der Konferenzausschuß nicht einigen 
konnte, mit 283 zu 51 Stimmen zu<-
stimmte. 7 Bundesclbgeordnete, die 
anwesend waren, weigerten sich zu 
stimmen. Die Bewilligung^"^ sieHt die 
Erhöhung des Mannschaftsstandes auf 
74,700 Mann und den Bau von 157 
Kriegsschiffen während der nächsten 3 
Jahre vor, mit 4 Schlachtkreuzern und 
4 Schlachtschiffen, Ueber - Dread
noughts, im Jahre 1917. 

Ueber einige minder wichtige Fra
gen, so die Bewilligungen für die 
Schiffbauhöfe, konnte keine Einigung 
erzielt iverden und wurden diefe wie
der dem Konferenzcmsschuß überwie-
fen. Man erwartet eine baldige Eini
gung, so daß die Flotten - Bewilli-
gungsvorlage dem Präsidenten binnen 
einer Woche zugehen mag. 

Die Abstimmung, durch welche das 
Abgeordnetenhaus den Erhöhungen der 
Bewilligung durch den Senat zu
stimmt, war eine parteilose. Die 
Mehrheit der Deinokrciten und Repu
blikaner stimmte für die Erhöhung. 
Von den 51 Bundesabgeordneten, die 
mit „Sttin^ slimmien, ivaren 35 De
mokraten. 15 Republikaner lmd 1 So
zialist. ^e Bundesabgeordnetei, Steele 
und .Haugen von Iowa stimmten 
„Nein". Während der Debatte bestan
den die Rchublikaner darauf, daß sie 
den ^eg für die Vermehrung der 
Flotte gebahnt hätten, und daß der ge
genwärtigen Bund<:rLgierung dafür 
kein Kredit gebühre. Kotchin warf den 
Demokraten?.scharf vor, daß sie.ihre 
Front geändert hätten. ^ 

C h a s. ̂ E. Huhes i m 
a  n  g e g r i f f e n .  

W a s h i n g t o n ,  1 5 .  A u g u s t .  —  
Int Senat griff heute der demokrati
sche Senator Ha^dtvick von Georgia 
den republikanischen Präsidentschasts^ 
Kandidaten Ghas. E. Hughes an. Er 
sagte in Entgegnung der Behauptung 
des Herrn Hughes, däß die Mitglieder 
des Senats aus den Südstaaten be
treffs der Cömmitteevorsitzer-Stellen 
ungebührlich bevorzugt worden seien, 
daß der republikanische Präsident-
schafts-Kandidat „das blutige .Hemd 
schwinge und Leidenschaften und Vor-
nrtheile anfznstacheln suche." 

W a s h i n g t o n ,  1 5 .  A u g u s t .  D i e  
revidirte > Einki'mfte - Gesetzesvorlage 
der Bundesregierung, die, wie ertvar-
tet wird, ^205,000,000 jährlich ein
bringen soll, war heute zur Uelierrei-
chung an den Senat fertig. Sie wur-

S e.n,a t 

Der große Eisenbahnstreik bedroht das 
Land noch immer. 

Der bi^erige Crfolg der Bemühungen Präsident 
Wilsons ihn zu verhüten, sehr mager. 

Elsenbahngesellschaften wolle» Achtstunden-Arbeitstag im Prinzip 
anerkeamn, 

Aver wie die anderen Streitfragen geschlichtet werden sollen, ist noch eine 
^ . große, sehr große Frage. 

Präsidenr Wilson gibt sich alle erdenkliche Mühe, den drohenden, großen 

Eisenbahnstreik zu verhüten. — Dcr Erfolg der vier Konferenzen, zwei 

mit dem Committee der Eisenbahngesellschaften und.zwei mit den Fiih-

rern der Brüderschaften — ist näzch sehr, sehr mager. — Die Eisen
bahngesellschaften sind geneigt, den Achtstunden-Arbeitstag „im Prin

zip" was das wohl bedeuten mag. zuzugestehen. — Wie aber die 

anderen fchivebenden Streitfragen zivischen den Parteien geschlichtet 
werden sollen, das ist das Conundrum. — Der Präsident zermartert 
^sein Gehirn, um eine Grundlage sü.r Schlichtung dieser zu finden. — 

- Schiedsgericht „is nich". — Was dann? — Direkte .swnferenzen oder 

eine Kommifsion.? — Der Präsident jvird heute eine weitere Konferenz 
mit oem Committee der Cisenbahngesellschaften haben. — Die Gene

ralbehörde der Brüderschaften. «00 Mann stark, wird nach Washingwn 

kmnmen und wird morgen dem Präsidenten ihre Aufwartuug machen. 
^lottenbewilligungii-Vorlage iin Abgeordnetenhause angenommen. 

-— Präsident Wilson wird am 2. Sevtember von seiner Wiederaufstel-
.. lung förmlich benachrichtigt werden. -
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Dcr drohende Cisenbahii-
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Elsenbahngesellschaften stimmen 
Achtstunden?Tag im Prinzip zu. 

D e r  1^/ 2 L o h n s  ü . r  Uebe r st u  n 
d e n  s o l l  d e m  S c h i e d s g e ^  

r i c h t  ü b e r w i e s e n  w e r  
d e n .  /  !  

... .  ̂
a  1  h i n g  t o n ,  1 5 .  A u g u s t .  —  

Nachdem Committee der Eisen
bahngesellschaften heute Bormittag sei
ne, ztveite Konferenz mit dem Präsi
denten gehabt hatte, wurde es bekannt, 
daß ein Vorschlag unter Berathung sei, 
nach tvelchem die Eisenbahngesellschaf
ten im Prinzip dem 8 Stunden Ar
beitstag zustiinmen sollen. Die wei-

sie nach New Nork zurückreisen wür
den. um ihn der Generalbehörde zu 
unterbreiten. . '" 

s Wegen dcr Konserenzen mit dem 
dem > Eisenbahngesellschaften ' 

j und den Vertretern der Brüderschaften 
'wurde heute die regelinäßige Kabi

nettssitzung und andere Empfänge des 
Präsidenten abgesagt. 

W a s h i n g t . o n ,  1 5 .  A u g u s t .  
Das Bemi'chen Präsident Wilson's, die 
Vertreter der Eisenbahngesellschaften 
und Filhrer der Eisenbahner - Brüder
schaften zu irgend einer Form dec 
Schlichtung ihrer Streitgkcitcn, durch 
welche das ganze Land'mit einem die
ses umfassenden Eisenbahnstreik be
droht ist, zu bringen, hat nach zwei
tägigen Konferenzen weiter keinen Er
folg gehabt, als eine Grundlage zu 
finden, auf welche hin weitere Unter-

tere Ausarbeitung für seine Einsüh-' ̂ ^/^^^^ingen geführt werden können, 
rung soll der Zwischenstaatlichen Han-!^/'^ auf Beilegung der Zwi-
delskommission oder einer für diesen. ̂urch ein Schiedsgericht ist 
besonderen Zweck gebildeten Behörde! geschwunden, aber die Lage ist 
Überlassen werden. ^i.urcli die Möglichkeit gebessert, daß 

Zekretär Tumulty veröffentlichte'^^'' ^^^'-'^ö^^ugesellschasten den Acht
solgende Erklärung: ^ ilundeiitag im Prinzip zugestehen und 

Der Präsident hielt heute Morgen ^ Parteien die anderen Fragen 
mit deu Vertretern der Eisenbahnge- ^' irgend eine jetzt noch nicht ent-
selli'chasten eiiie Konserenz von ändert-! k5L>rni von Unterhandlungen 
halbstündiger Dauer ab. Nach der schlichten suchen. Nach der Konfe-
.Konferenz fagte er, daß es Zltr Zeit Präsident Wilson heute Nach
unmöglich sei, über das Ergebniß der- Vertreter der Brü-
selben irgend etwas bekannt zil Aufforde--
chen. Alles, lvas er fagen könne, sei, die Generalbehörde von 640 
daß eine aufrichtige und ehrliche Bc-^Jork, nach Wafh-
fprechung über eine praktische Grnnd- ^ ^"iZlon zu kommen, um die Unterhand
lage, aus welcher ein Uebereinkommen' zu erleichtern, ^ie werden 
zu Stande kommen könne, stattgesun-! .Donnerstag erwartet und 
den habe und sortgesetzt tverden wür- wahrscheinlich atn ^re^ag mit 
de." Präsidenten zusammenkommen. 

Gerade vor 3 llhr begaben sich die Eisenbahnge-
Vertreter der Brüderschasten nach dem 
Weißen Hau^c, um d:e zweite Konfe
renz mit dem Präsidenten abzuhalten, 
in welcher ihnen dieser zweifellos den 
Vorschlag der Eisenbahngesellschaften 
vorgelegt hat. 

Es heißt, daß die Eisenbahngesell
schaften im Prinzip den Achtstuuden-
Arbeitstag zugestehen, unter der Be-

eine weitere Konferenz haben. Die 
zivei heute vom Weißen Hause abge
gebenen Erklärungen besagen weiter 
nichts, als daß dieUnterhandlungen ih
ren Fortgang nehmen, daß aber über 
das Ergebniß derselben kein Bericht er
stattet werden könne. Als es klar 
ivurde, daß auf eine Schlichtung der 

treitfrage durch ein Schiedsgericht 
diugung, daß mich die Brüderschaften „jch^ j^crechnet werden könne, aber daß 
Mge Zugcstandniise ^ d<im.t die. Eisenbahngesellschasten möglichcr-
^en Elienbahngeiellichasten auferlegte. Achtstunden - Arbeitstag im 
Bnide keine zu schwere sei. ^Priuzip zugestehen und die Schlichtung 

Die Brüderschasten sagen, daß sie ^ der anderen Fragen dnrch eine andere 
prinzipiell den Achtstunden-Arbeitstag Form der Unterhandlungen zu errei-
unter Bedingungen haben wollen, daß chen suchen würden, richtete sich die 
er. wenn iinmcr cs inögUch ist, durch-^ Energie des Präsidenten darauf, von 
geführt werden kann. beiden Seiten Vorschläge zu erhalten. 

Die Vertreter der Brüderschasten sa- wie diese Unterhandlungen eingeleitet 
gen, daß wenn ihnen der Vorschlag,! und gesührt iverden könnten. Direkte 
daß die Eisenbahngesellschaften dem Konferenzen und eine Unterstützung 
Achtstilnden-Tag . im Prinzip zvstini- j durch eine Koinmifsioii wurden vorge-
inen wollen, in konkreter Forni gemacht schlagen, und der Präsident deuetete 
werde, sie nichts Anderes thuit könn 
ten, als denselben der aus 600 Com-
mitteevorsitzern zusanMengesetzten Ge
neralbehörde zu unterbreiten, die an-
genblicklich in New?)ork iii Sitzung ist. 

Einer der Brüderschaftsvertreter 
sagte, daß es, wenn ihnen durch den 

seine Bereitwilligkeit an. selbst solche 
Lioinmission zu ernennen. 

Weiters Depeschen auf der 6. Seite. 

Eine Brieftaube ist nach drei-

PMd.n,°» solch .i., unk--. i«>K°r iSrm SchlA, 
b-tt -t w.-d° wal,rl«.ml ch i-i. dail! b-migokchrt - H-ft. 

^ " nung sur die t^nedenstaube. . ^ -

nanZcommittees gestern Abend voin 
deinokratischen Kallklls angenoinnien. 
Die Vorlage wird ivahrscheinlich lnor 

— London verössentlicht das Ta
gebuch eines bayerischen Oberstleut
nant Bedall-(ein eck)t bayerischer 

z. in der Ämendirung seitens des M- erledigt ist.; 

gen iin Senat einberichtet werden und me!!) und bemerkt dazu: „Fi« die 
zur Berathung kommen, sobald die Echtheit garantirt das Reuterbureau" 
Schisssankaufsvorlage der Regierung also eine offen eingestandene 
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